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^»M1/44. Mittwochs den 3. lumi. No. 6 .̂ 

Beschluß der Kön. Ungar, und Böhmischen v^.lder Confiscation deren Capitalien, wel-
Kriegserklärung wider Franckreich: che in hiesiqetV Stadt-Banco liegen, von Leu-

V I . Es solle auch alle Unsre Vasallen u.Uuter^ ten ohne Unterschied der Nation, sie mögen 
thanen schuldig und verpflichtet sevn, welche Freund oder Feind zugehören, in gegenwär-
derley Frantzösts. oder von andern ftindl. ian^ tiger Seclaranon eine besondere Meldung z^ 
den hergekommene Waaren, Schulden oder machen, weil sothane Befteyung bekandter 
Effecten, cnjuzcunqvc ßLNLliz silbsten in Massen in dem Stadt-Banco instltuto ohne, 
Commißls haben, oder bey andern wissen, oder dem enthalten, und bishero beobachtet norden 
auch hinaus zu bezahlen haben, solche Waa- ist; so erklären Wir jedoch hiemit zu dem U-
ren, Effectm und Schulden bey Confiscirung bersiuß, daß es bey gemeldtem insiitut0/ und 
ihrer eigenen Güter und Haabschafften Unse, injonderheit dem ̂ . 9. deren Ao. 1705. publi-
rem in jedem Erb^Königreich U.Landen befind- cirt- und weitershin confirmirten Patenten 
lichem Flscalen oder der von Uns in Sachen sein Verbleiben habe, und Wir allwege barob 
eigends aufgestellten Hof CommHion treulich halten wollen, wie die Worte im erst-angezo-
und ohnfehlbar anzuzeigen, hievon nichts zu gencm 9ten Punct also lauten: 
verschweigen, weniger heimlicher Weise etwas ' „Wann Leute, so ausländisch, und fremder 
davon hinaus zu pracnciren: Ob nun wohl ,.Bothmäßigkeit oder Herrschafft ohne Unter, 

V I I . O h n n W g wäre, von der Befrepung 
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^lien, ste seyn von ihnen selbst dahin gelegt, und landen auf d« jeden Orths gewöhnliche 
^oder von andern auf sie aßignirt, girirt, oder Ar t zu dem Ende publiciret werden, auf daß 
,^ediret lworden, bey diesem Banco haben, so all und jede deren Inha l t wissen, folglich soviel 
„sollen dieselbe bey etwa ausbrechendem Krie, an selben ist, und jeden angehet, barob durch-
„ge und öffentlicher Feindschafft mit ihrer Na , aus festiglich halten, dawider nicht thun, noch 
„t ion oder Herrschafft von der sonst zu erfol- denen ihrigen oder jemand andern zu handeln 
„gen pflegender Apprehenston oder Consisca- gestalten mögen, in keinerley Weise noch Weoe, 
„t ion der von ftindl. Unterthanen im Lande als lieb einem jeden ist, Unsere schwere Unana-
„befindlicher Güter e^imiret, und nie ange- de zu meiden, und sich vor Schaben zu hülen 
„fochten, sondern alle auf diesem Wienerischen Das meynen Wi r ernstlich. Gegeben in Un-
„Banco liegende Capitalie, sie gehören Freun, serer Kön. Residentz-Stabt Wien, den ,6ten 
„de oder Feinde zu, in gleicher Sicherheit ju- May , im Jahr 1744. Unserer Reiche im 4ten 
„ « 8c ta^o je und allezeit gehalten werben; Jahr. 
„Weiter und Waria 1Aere5a. 

V i l i . Werden alle und jede Geist- und weit, ( l . . 5 . ) C Gr. v. Ulfeld. 
liche Obrigfeiten nach möglichstem Fleiß dar- ^ ä >!anä>num 8gcrN kegi« ^lÄiettat!« 
auf zu se ien haben, daß dem Feinde aus dies . proprium. 
sen Unftren Erblanden keine Pferde, Früchte, Johann Christoph Bartenstein. 
Mehl und Vieh, um so weniger aber einiges 
Gewehr, Puker, Plep, Schwefel, Salvete?, Iauer den 27. May . 
auch alle übrige Waaren, Weder Mittel- ncch I n dem ohnweit von hier gelegenen Dorffe 
unmittelbar bey deren würctlichen Consisci- Perterwitz sind den -östen dieses 2 Paar Ehe-
rung und annebst wider die ÜberMter beson- leut?, wovon das erste 51 Jahr 5 Monath/ u. 
ders an Leib und Gut, auchlnach beschaffenen das andere 50 Jahr 7 Monath, im Ehestan, 
Umständen verhängenden Lebens-Strafe zu- de gelebet, bey noch volligen Kräften unmBe-
geführet werden; Übrigens und gltitung 5 Paar alter Leute, deren Jahre zu-

Schlüßlichen haben Wir wegen oberwehnt sammen ein tausend, ein hundert u n d / ^ah-
verbotener schriftlicher und all anderer Cor- re ausmachten, eingesegnet worden. Diese 
lespondentz an gehörige Orte die gemessene Ceremonie geschahe im dottigen Beth<Hause 
scharsse Verordnung ergehen lassen, insonder- aufVeranstaltllüg der Gründ-Herrschafft des 
heit aber befehlen Wir hlemitjedermänniglich, Freyherrn von Richchoffen, di« Einsegnung 
beforderst denen Post-Beförderern und gesam- aber verrichtete der Evang. Prediger daselbst 
ten Fohlleuten, daß selbe auf solche fleißigst P. B . Weitzmann in Gegenwart v,ew S w n , 
Obsicht tragen, bevorab keinen feindlich- oder des-Personen und einer sehr zahlreichen Ver-
verdächtigen Courier, Bedienten oder sonst un- sammlung. Aus dem Königgtätzer - Crayse 
bekandtenPassagier ohnti'glaubwürdigcn Pas- im Böhmen wud berichtet, daß eine Frau im 
port weiter befördern und annehmen, sondern 45sten Jahre ihres Alters 2 lebendige Söhne 
zu dessen Anhalt- und Verhaftnehmung die und 2 Töchter, eine andere Frau aber 5 le-
nächste Obrigkeit benachrichtigen und zu Hüls- bendig? Kinder zugleich zur Welt gebracht ha, 
fe nehmen, die erforschende Übertreter aber zu be. D a nun lm Czaslauer-Crayse anch ei, 
der exemplarischen Bestrafungjandeuten solle, nige Kühe zwey Kälber geworffen; so wollen 

Und soll diese Unsere Ktiegs-Erkläruug samt einige daher nicht allem von der Fruchtbahr-
«ngebefteten Gebot in samtl. Unserer Both- kelt des kandls, sondern auch des itztlanffen, 
Migkeit unttnypEemn Erh, Königreichen dm Iahfes Mheiltn. 

A l l» 
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' Cölln den 25. Map. Spanier zu zernichten. Herr Matthews 

Nbaleick die Krieaes-Operationes auf Sei, weiß die Gründe, wodurcy Ich zur Ergreif¬ 
e n der Franyosen bereils in dm Niederlan, fung dieser Parthey bin bewogen worden, und 
den ikren Amana aenommen; so scheinet es er hat sie sehr gebllliget. Her Voltheil, mit 
dock/als wann man nicht sogleich nach al< welchem sich die Feinde »chmeicheln, ist nicht 
lem Riaueur des Krieges agiren, sondern das so groß, daß sie sich damit breit machen durf-
land und besonders die Nepubl-ck Holland ten. I ch erwarte sie in den Passagen, wo sie 
so viel möglich menagiren wolle. Dann Se. noch eist durchbrechen müssen. Sie haben 
LlllercnriNl Majest haben sowohl verbothen, demnach, Mein Herr, wegen Piemont nichts 
von dem Lande und denen occupirten Stad- zu besorgen I ch wünsch« Ihnen zu Ihrer 
ten Contribution zu fordern, und ihnen die Unternehmung nmer das Königreich Neapo-
Vernckeruna gegeben, wie sie kämm, das lis alle» glucklichen Erfolg, den Sie nur ver-
Land in Schutz zu nehmen, und die Unter- langen mögen. Der gule Ausgang lan we-
tbanen nicht feindlich zu tractiren, als auch gen der von Ihnen erwehlten richtigen Maß, 
befohlen, die Holländischen Truppen beym regeln nicht fehlen, und silbiae sollen von 
Renconne jederzeit zu fragen: Ob sie Hob Meiner Seite durch nichls verzögert werden; 
länder; oder Aunliar.Truppen wären? I m weil I ch gnugsam lm Stande bin, Unsere 
ersten Rall ihnen die Freyheit zu verstatten; Feinde m ihren Unternehmungen aufzuhal-
im andern Fall aber sie zu Krieges-Gefan- ten. A r t Matthews mag Ihnen gar mit 
aene zu machen. Die Festung Menin hat ei- dem grosten Theil seiner Flott« zu Hülfe kom-
ne Guarnison von 1222, M . Infanterie, und men, indem Ich m solchen Umstanden bin, daß 
150 M Cavallme, und der Commendant ist I ch sie itzo füglich entbehren kan. 
der General-Lieutenant, B . von Echten, wel- Warneton den 19. May. 
Her sich 4 Wochen hierinn zu defendiren D«e Frantzosen haben gestern Menin mit 
versvrocken hat ; jedoch da dieser Ort ein 40002 Mann berennet. UmnundlesemOr-
Meilter-Stück des berühmten M r . de Vau- te alle Hoffnung eines Succurses zu beneh-
ban ist. und wenigstens 4200. Mann Besä- wen ; so hat der Marschall, Graf von Sach-
^una erfordert; so befürchtet man, daß er sich sen, sein Haupt-O.oartler zu Deguse, g. Mei< 
nickt über 8- Taae werde halten kosten. Die len von Gent/aufgeschlagen, und laßt daselbst 
neusten Pariser /Briefe bringen mit sich, daß an starcken Linien arbeiten. Der Hertzogvon 
die Nranhosen und Spanier Oneglia nach ei- Harcourt kam den »5 dieses mit einem Corps 
«er blutiaen Attaqve erobert, wobey der Pr . von l 5200. Mann bey Gioet an,unb marschi« 
von Conti selbst eine leichte Blessur dekomen «twnter durch das kutticher,kand, um zwi-
z.z«ß schenTirlemontunbLouvainzucampiren,wo-
Schreiben des Königs von Sardinien an den selbst annoch 14222. Mann zu ihm stossen sol-

Fürsten von Lobkowitz aus Turin, len, welche in der Nachbarschaffl von Barban, 
vom 26. April. goi bisher gestanden haben. Es scheinet al-

Die Parthen, welche Ich ergriffen habe, so, als wann die Frantzosen di« M i t t e n aufa l . 
Meine Truppen aus der Geschafft Nizza len Seiten einschluffen wollen, 
zurück zu ziehen, und silbig« nach Onegli« ^ küttlch den ,2 . May. 
vaßiren zu lassen, darf Ihnen, Mein Herr, Vorgestern und gestern ryttittt sich b « 
leine Unruhe verursachen. Es jst solches blos Pöbel allhm am Ufer der Maas von neuem 
!n dem Vorlatz geschehen, desto besser im S t a w zusammen, und drohele mit Aufruhr und 
«e zu seyn, d« MßchttN der ZrWtzosm M VlWlwNS, W MN W »PN unsern ver-
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Torbenen Bischoff den Armen dieser Stadt folgendes erwiedert haben: WleHöchstbiesel-
vermachte Capital nicht völlig unter sie aus- den alsCbursürstvon Sachsen von ihrer Sei¬ 
theilte. Qb nun zwar der Stadt -Major ten al leMhl bereit wären, die TractatenMäßi-
nebst der Schaarwache dahin gesendet wurten, ge Hülffe zu leisten; D a Sie aber in Erwa-
um das Volck auseinander zu treiben; so gung gezogen, daß diese zooo. Mann nicht 
mußte sich doch dieselbe nach vielen empfange- hinlänglich, das Churfürstenthum Hanover zu 
nen Stössen retiriren, und man war genöthi- bedecken, ohne sie einer gewissen Ausopfferung 
get, ein Detachement Soldaten aus der Ci- bloß zu stellen; so tönte auch der verlangte 
tadelte anrücken zu lassen. Well sie aber keine Succurs nicht eher erfolgen, als bis man eine 
Ordre zum Feuergeben hatten; so hält sich Armee von zo. bis 4o<D0O. Mann, so zur De-
das Volck noch bis diese Stunde zusammen, sinsion dieser Churfürst!. Lande nöthig waren, 
und setzet sich mit Steimn u. allerley Haus- würde zusammengezogen haben, alsdann Sie 
Waffen zur Gegen-Wchr, baß man also nicht bedürffende Falls ausser dem stiputirten Qvan-
weiß, wie es endlich ablauffen wird. to das Duplum und noch mehrere zu stellen 

Rotterdam den 16. May. nicht ermangeln wollen. Die Briefe aus 
Der Admiral Matthews hat bereits bis 40 Spanien und Portugal! sind noch nicht ange-

Kauffmanns-Schiffe genommen^ und dersel- kommen; man vermuthet dahero, daß sie zu 
ben kadung in Genua verkauffen lassen. Rpssel zurück behalten worden. Die Engli-
Hingegen sollen die Dünkercker - Capers zeit, schen Briefe vom 12. 15. und 19. dieses fehlen 
her sehr viele Englische Schiffe daselbst auf- gleichfalls, 
gebracht, und die Escadre zu Brest das En- Moscau den 23. Apri l , 
glische K rieges-Schiff kwely von 20 Canonen Die Hurchl. Prmtzeßin von Anhalt-Zerbst 
nebst 4 Kauffmanns-Schiffm, welche vonIa- ist nunmehro von ihrer ausgestandenen schwer 
maica gekommen, und 25. Kisten baar Geld ren kranckheit, zum höchsten Vergnügen I h -
am Bord hatten, erobert haben. ro Ma j . der Kaiserin, vollkommen wieder Her-

Haag den 24. May. gestellt. Am Freytage erschienen I h r o Durchl. 
Se. Großbrltannische Maj . haben als Chur- zum erstenmahle wieder öffentlich in Dero A-

fürst von Hanover durch Dero Ministre am partemsnts, und an der Tafel. Den 2isten 
Dresdenschen Hofe vorstellen lassen.- Wie es dieses fiel der Geburths-Tag I h r o Durchl. 
bey gegenwärtigen Conjuncturen nöthig seyn ein, an welchem Dieselben in das i5te Jahr 
würde, die vermöge der Tractaten stlpulirte Dero Alters getreten. Sie empfingen des-
zooO. Man Sachsen nach den Hanövenschen wegen, nebst Dero Durchl. Frau Mutter, von 
Gräntzen marschiren zu lassen; worauf Se. einer Menge Standes-Personen bepderlepGe^ 
Königl. M a j . in Polen gedachtem Minister schlechts die Glückwünsche. 

Bey dem privil. Verleger dieser Zeitungen I o h Jacob Korn ist zu haben: 
Herrn Gottfried Wilhelms Freyherrn von Leibnitz Theodicee, das ist Versuch von der Güte 

GOttes, Freyheit des Menschen, und von Ursprung des Bösen. Bey dieser Ausgabe 
durchgehend verbessert. Von I . C. Gottsched, ä 1 F l . 5 sgr. 

Des Herrn Abt Trudlet Gedancken über verschiedene Sachen, welche zur Gelehrsamkeit«. 
Sittenlehre gehören, übersetzt von der Frau von Steinwehr. 1744- ^ F l 

Leben einer sehr schönen und weit und breit gereiseten Tyrolerin, nebst vielen andern anmu-
thigen kebens- und Liebes-Geschichten, vormahls von ihr selber in Frantzösischer Sprache 
beschrieben, jetzo über wegen sonderbahrer Arttgkeit in das Teutsche übersetzt, u. der Hochl, ^ 
Freymäurer'Gesell'schafft dedlclret von Saqves le Pensis, l /44- 8. Sgr . 


